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Denn obwohl Jeder bloß einen Gulden und vier

Kreuzer
zahll,

ſo kommen doch alljährlich zwei Mil

lionen Gulden zuſammen ; ſo ſammelt es ſich. So ,

jezt kannſt noch thun , was du willſt , ich

bin feſt überzeugt , wenn du zu der Heidenbekehrung

dein Schärflein beiträgſt , ſo wird dich das in dei⸗

ner lezten Krankheit mehr ſtärken als eine Fleiſch⸗

brühe . Jezt ſpringen wir über die Lichtmeß et

als ob darüber nichts zu ſagen wäre , hinein in die

Faſten .
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prächtigen Sachen in einem

fremden Hauſe . Dieſer Tigranes war aber doch

nur ei Köneg
von Armenien und er wollte bloß

für die Freiheit ſeiner Frau das Leben zum Opfer

bringen ; dagegen weißt du von einem je Him⸗

mels und der Erde , der wirklich Blut und Leben

für dich hingegeben und dich dadurch von den Fef

ſeln der Sünde und des ewigen hat .
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welcher das Andenken an das bittere Leiden und

Chriſti recht leben⸗

Faſtenzeit aber
1

Sterben deines Heilandes Jeſu

dig vor deiner Seele ſteht ? Die

iſt die Zeit , in welcher du dir den leidenden ,

tenden und ſterbenden Erlöſer recht oft und lange

vorſtellen ſollſt . Wenn du im Advent gelernt haſt ,

wie viel Elend die Sünde über die Welt gebracht

und bringt , ſo kannſt du in der Faſten

ſehen , welche Strafen Gott auf die Sünde geſezt

hat , und mit welchem Ernſt er darauf hält , daß

ſeine Gebote befolgt werden . Denn unſere Sün⸗

den hat Chriſtus getragen , unſere Vergehen hat er

auf ſich genommen ; was er gelitten hat ,hat , das hätte

die Menſchheit leiden ſollen . Wenn nun Gott ſei⸗

nes eingebornen Sohnes nicht geſchont , ſondern ihn

in den Kreuzestod dahingegeben hat , ſo wird er die

Menſchen noch viel weniger verſchonen .

Ja wenn du die Verdammten in der Holle und

ihren Qualen mit anſehen könnteſt , ſo ſäheſt du

die Gerechtigkeit Gottes an ihnen nicht ſo ſehr , als

hat noch

ſündigen

wenn du den Heiland an reuze anblickeſt . Was

muß in den Augen Gottes die Sünde für eine fluch⸗

würdige , entſetzliche Sache ſein , da der Heiligſte

um fremden Sünden willen ſo unausſprechlich lei⸗

den
—5. —

Und wie dudie Liebe des himmliſchen

Vaters an Weihnachten mit Augen ſehen kornteſt,
weil er ſeinen eingebornen Sohn d ahinihab

ſo kan
des Soßnesdes Sohnes

du in der Faſten die unendliche Liebe

anſtaunen , weil Er für dich Blut und Leben am

fer dargebracht hat . Denn eine

Niemand , als daß er das Leben

der Heiland aber hat

mſein Leben gel

m daſſelbe nahmen .
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für die, welche ih
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auch wieder lieben und dieſe Liebe in der That zei
0 Wenn man ſich in C recht lebendig

1˖ Jeruſalem verſezt und begleitet Jeſus auf den

Oelberg und betrachtet ihn in ſeiner Angſt und ſei⸗

nem Todesſchweiß und läßt ſich durch die Schergen

mit Ihm führen zu dem hochmüthigen Kaiphas , zu

dem feigen , ungerechten Pilatus , zu dem eitlen

Herodes , den die Wohldiener und Schmarotzer Kö⸗

nig nannten , und zuſchaut , wie ein elender Knecht
Ihm die Hand in ' s Angeſicht ſchlägt , wie die Sol⸗

Ihn geißeln , verſpotten , anſpeien und mit
Dornen krönen ; und wenn man ſich zu den weinen⸗

den Frauen vor das Thor von Jeruſalem hinaus⸗

ſtellt und ſieht , wie der Reine und Heilige unter det
ſchweren Laſt des Kreuzes mühſam unter Lhen
Mißhandlungen den Calvarienberg hinaufwandel
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— und wenn man bedenkt , um weſſen willen Jeſus

dieſes Alles lund gottergeben erduldet, und daß

unſere Sünden ſo hart und ſchwer auf Ihm gelegen ,

ſo muß es Einem ſchwer auſ ' s Herz fallen , daß

man dieſen Heiland ſo wenig liebt und ſo vielfältig

ſündigt . Biſt du ſchon bei der Hinrichtung eines

armen Sünders geweſen ? Bei einer ſolchen Ge

legenheit laufen die Leute von vielen Stunden her

zuſammen , kommen viel zu früh , trinken oft ſcharf
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und lärmen und treiben e es ſick

ſolchem

Sünder herb

cklein ,

wenn

an ſolchem Orte und bei

ſchickt . Wenn aber der arme

wird und es läutet da

Geiſtliche muß ihn halbe

·igeführt

und der

er die
Todte Agld
rutragen

Staffeln auf das Gerüſt hin aufſteigzt , ſo ſchwach

wird ihm in den Knieen , und wenn er auf den
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und das Kruzifix zittert in den ge⸗
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·Kleider : — Gott ſieht ſeinen Sohn leiden und er—⸗

barmt ſich nicht . Himmel und Erde entf ſick
Die Sonne verüber dieſes Leiden und Sterben . Die Son

finſterte ſich , die Erde bebte und der Gekreuſigte
fühlte ſich ſo verlaſſen , daß er ausrief : Mein Gott !

Mein Gott ! Würum haſt du mich verlaſſen ? —und ſein

Vater höͤrte Ihn nicht und nahm den bittern Kelch nicht

von Ihm ; Er mußte ihn leeren bis zur Hefe . So

furchtbar und unerbittlich iſt die Gerechtigkeit Got —

tes ; ſo abſcheulich und ſtrafwürdig die Sünde vor

ſeinem Angeſichte ! Darum hat auch die Betrach —

tung des leidenden und ſterbenden Heilands ſchon

aufgeſchreckt Buße ge

der prächtigen
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Stadt
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Da ſtellte er eines Tages an ſeinem Fenſter etwas

auf in einem Rah men , das einem Spiegel gleich⸗

ſah und blieb oftmal mit unverwandten Augen da⸗

vor ſtehen . Das leichtfertige Weibsbild ſah dieſem

T — eine Zeitlang zu und machte ſich allerhand

Geedanken darüber . Wie aber Leute ihres Schlages

en nicht faul und ſck ͤchtern zu ſein pflegen ,
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fehlt wohl nicht an Gelegenheit , wo du einen Blick
auf ihn werfen könnteſt , und deine Seele großen

Nutzen davon zöge . Du willſt z. B. zum Tanze
und hörſt ſchon die Geigen im Geiſte und es juckt

dir in den Beinen ; da ſchauſt du doch wohl vorher

in den Spiegel , ob das Haar ſchön gleichmäßig

geſcheitelt ſei und glatt anliege und das Halstuch
die rechten Falten werfe und nicht ein Schmutzfleck

auf der Naſe ſitze . Möchteſt du nicht auch noch

einen Blick auf das Bild deines leidenden und

blutenden Heilandes werfen ? Vielleicht wäre es dir ,

als ob er vom Kreuze herabſpräche : Deine Haut

iſt glatt und ſauber , aber deine Seele iſt nicht ein⸗

faltig und rein und ein wüſter Fleck iſt in deinem

Herzen , und er wird größer werden im Wirthshaus ;
bleib daheim . Und vielleicht würde das ſchmerzlich

trauernde Angeſicht deines Erlöſers dir vor die

Augen kommen , wenn du ſpät in der Nacht vom

Tanze heimgehſt und biſt nicht allein , und dieſes

traurige Geſicht könnte die Urſache ſein , daß du

deinem Begleiter davon liefeſt und thäteſt das Böſe

nicht , das er wollte . Das wäre für dich mehr werth ,

als ein neues Merinokleid und ein Dienſt bei einem

Wittling . Oder du gehörſt zum männlichen Ge⸗
ſchlechte und hältſt nicht viel auf Putz und raſirſt

dich ſogar ohne Spiegel , aber trinkſt gerne viele

Schoppen und bleibſt lange ſitzen bei Karten und

Würfeln ; wenn du nur von Zeit zu Zeit in die

Ecke über dem Tiſch ſchauteſt und ſäheſt den Ge⸗

kreuzigten und dächteſt an den Durſt , den Er am

Marterholze gelitten und an den bittern Trank , den

man Ihm gereicht , und an das Kleid , um das

man dort geſpielt vielleicht würde der Wein dir

ſauerlich vorkommen und die Würfel wie Todten⸗

knochen , und du gingeſt früher als gewöhnlich nach

Hauſe , und es gäbe da keine finſtern Geſichter und

grobe Redensarten , und beim Erwachen hätteſt du

einen hellen Kopf und dein Geld noch im Säckel .

Auch wenn das Bettelweib vor der Thür ſteht und

ein Vaterunſer abbetet , oder wenn die Frau Baſe

in der Stube ſizt und redet von der Nachbarin ,

könnte es gar nichts ſchaden , wenn du zum Kruzi⸗

fire aufſchauteſt , vielleicht würde das Almoſen größer
und die Ehrabſchneidung kleiner . Wenn man über⸗

haupt Jemanden recht lieb hat , ſo ſchaut man gern

ſein Bildniß oft an , und wer die Abbildungen un⸗

ſers Heilands nicht ſehen mag , der wird mich nicht

bereden , daß er ihn von Herzen liebe . Die Faſten

iſt aber die Zeit , wo dich die Kirche dringend er⸗

mahnt , das Bild des leidenden Erlöſers dir recht

lebendig vorzuſtellen , beſonders in der Charwoche ,

hathat ,

damit du einen recht gründlichen Abſcheu vor deinen

Suͤnden bekommeſt , und eine nachdrückliche Furcht

vor der Strafgerechtigkeit Gottes ; und damit du

nicht zu hoffärtig ſeieſt zum Büßen , ſo läßt dich

die Kirche gleich am Aſchermittwoch noch erinnern ,

was du biſt , indem dir der Prieſter Aſche auf den

Kopf ſtreut mit den Worten : Gedenk ' o Menſch ,
du biſt Staub und wirſt wieder zu Staub werden .

Als der Prophet Jonas zu den Niniviten geſendet
wurde , verkündete er ihnen im Auftrage Gottes :
Wenn ihr nicht Buße thut , ſo wird in 40 Tagen

eure Stadt zu Grunde gehen . Die Einwohner von

Ninive thaten Buße in Sack und Aſche und blieben

von der Strafe verſchont . So läßt dir Gott am

Aſchermittwoch auch durch den Prieſter ſagen : Du

biſt Staub und mußt ſterben , 40 Tage gebe ich
dir Zeit zur Buße , benütze ſie wohl , damit nicht

das Strafgericht Gottes über dich komme . — Zu

was ſoll aber das Faſten gut ſein ? Was ſoll es

für einen Nutzen bringen ? Und warum ſoll man

gerade 40 Tage vor Sſtern faſten ? Was die lezte

Frage betrifft , ſo wird wohl die Antwort lauten :

es iſt eine Nachahmung Jeſu , der auch vierzig

Tage gefaſtet hat , und dieſe Tage ſind gerade vor

Oſtern angeſezt worden , weil der Auferſtehung

das Leiden und Sterben vorangegangen . Uebrigens

war es an dieſen vierzig Tagen den Chriſten nicht

immer genug , ſondern Einige fingen die Faſten⸗

zeit früͤher an , nämlich am Sonntage Septuageſima ,
d. h. am 70 . Tage vor Oſtern ; andere an Sexa⸗

geſima ; d. h. am 60 . ; noch Andere an Quinqua⸗
geſima , d. h. am 50 . Tage vor Oſtern . Du wirſt
ſchon gemerkt haben , daß der Prieſter vor der

Faſtnacht an Sonntagen ein blaues Meßgewand
trägt , und erinnerſt dich noch vom Advent her , daß

das Faſten und Buße bedeutet . Vielleicht herrſcht

in deinem Ort der Gebrauch , daß während der

Faſtenzeit die Altäre mit blauen Tuͤchern verhüllt
werden und bloß das Kruzifir auf demſelben auf⸗

gedeckt gelaſſen wird , wenn es bei dir zu Land

nicht der Fall iſt , ſo doch an andern Orten . Das

ſoll aber eben ein Wink ſein , den gekreuzigten Hei⸗
land dir recht lebendig vorzuſtellen und für alle

Andern blind zu ſein . Und wenn man am Paſſions⸗
fonntag die Kruzifixe verhüllt , ſo denke nur um ſo

anhaltender an den , der um deiner Suͤnden willen

geſchlagen und gemartert worden , ein Mann der

Schmerzen , ſo daß man das Angeſicht vor ihm ver⸗

birgt , wie der Prophet Jeſaias von ihm voraus⸗
geſagt . Thuſt du das recht , ſo wirſt du ſchwerlich
weiterfragen , warum man wohl zu dieſer Zeit faſte ;

we

un

wi

nit

fa
he

ihl

Fe
Un



nen

rcht
du

dich
rn ,
den

ſch,
den .

idet

es :

gen
von

ben

Du

ich
icht

es

man

lezte
ten :

rzig
vor

zung

gens
nicht

ſten⸗

ima ,
exa⸗

qua⸗

wirſt
der

vand

daß
rſcht

der

hüllt
auf⸗

Land

Hei⸗
alle

ions⸗

m ſo
villen

der

mver⸗

raus⸗

erlich

faſte ;

————— —

5

denn es wird dir die Luſt zu Speiſen und Getränken

ſchon ziemlich von ſelber vergehen . Wer nämlich ein

recht ſchweres Leid trägt , fragt wenig nach Eſſen und

Trinken . Wenn die Mutter auf dem Tobbette liegt ,

wird kein Kind fragen : Kommt das Eſſen bald auf
den Tiſch , und wenn die Mutter gerade vom Grabe

ihres Kindes oder Mannes kommt , ſo wird ſie es

kaum merken , ob ſie Reisſuppe oder Gerſtenſuppe

eſſe, und wird nicht einmal in das Salzfaß fahren ,
im Falle ſie zu wenig geſalzen wäre . Der Heiland
hat aber einmal geſagt : Wer Vater und Mutter ,

Weib oder Kind mehr liebt als mich , iſt meiner

nicht werth . Wenn du damals , als ſie Jeſum kreu⸗

zigten , auf dem Calvarienberg geweſen wäreſt , und

hätteſt geſehen , wie hart er mit dem Tode kämpfe ,
ſo hätteſt du doch gewiß wenig Luſt in dir verſpürt
während ſeines Todeskampfes unter dem Kreuze
einen Schmaus zu halten , auch wenn du nicht ge⸗

gaubt hätteſt , er ſei der Sohn Gottes und der Er⸗

löſer der Welt . Wer ſich aber als Chriſt am Char⸗

freitage bei Tiſche wohl ſein läßt , der handelt ge⸗
rade ſo, als ob er unter dem Kreuze Chriſti äße und

tränke . So gewiß Einer das Leiden Jeſu mitleidet ,

ſo gewiß fällt ihm das Faſten nicht ſchwer . — Die

Faſtenzeit iſt eine Zeit der Buße , es ſollen während

dieſen Tagen deine Sünden dir klar werden und

die Größe der Strafe , welche du verdient haſt .

Wer aber weiß , daß er Etwas Böſes gethan und

ſchwere Strafe verdient hat , der mag auch nicht
beſonders eſſen . Man kann das beobachten bei Ver⸗

brechern , wenn ſie noch nicht ganz in der Schlech⸗

tigkeit verhärtet ſind . Wird ein ſolcher durch den

Gensdarm aufgefangen und vor das Gericht ge⸗

führt , ſo gibt er ſich auf dem Wege mit Eſſen nicht

viel ab, wohl aber mit Trinken , wenn er kann und

darf , damit er mehr Courage bekomme , und weil

der Wein leichter die Gurgel hinuntergeht , als die

Brocken , die ihm im Hals ſtecken bleiben wollen .

Oder gib einmal recht Acht auf deine Kinder . Wenn

eines von ihnen beim Nachbar ein Fenſter einge⸗

worfen , oder hat beim Krämer Etwas geſtohlen ,
und du biſt ein ſcharfer Vater , der ſo Etwas nicht

ungeſtraft überſieht , und das Kind hat Verdacht ,

du werdeſt es nach dem Eſſen koram nehmen , ſo

wird es während der Tiſchzeit ganz kleinlaut ſein ,

nicht hitzig mit Löffel und Gabel in die Schüſſel
fahren , ſondern die Biſſen lang kauen und im Munde

herumſchieben , als ob es das Halsweh hätte und

ihm das Schlucken weh thäte . Wenn nun in der

Faſtenzeit ( wie das die Kirche will ) deine vielen

und ſchweren Sünden dir vor Augen ſchweben , und

wenn du bedenkſt , daß ſie Gott noch viel beſſer be⸗

kannt ſind als dir ſelber , und ſieheſt an Jeſus Chri —

ſtus , welche Strafe er auf die Sünde geſezt hat ,

ſollte es dir dabei nicht auch gehen , wie deinem

ſchuldigen Kinde ? Glaub ' du nur , wer ſeine Sün⸗

den von Herzen bereut , dem iſt ' s nicht eſſelig . Mag⸗
dalena hat im Hauſe des Simon gewiß nicht geſehen ,
was für Speiſen auf dem Tiſche ſtanden , und Petrus
hat nach ſeiner Verläugnung keinen Hunger und

keinen Durſt verſpürt . Du wirſt nun freilich das

zugeben , aber du wirſt zugleich auch fortfahren und

fragen : Was ſoll das Faſten nützen ? Wenn ich

nun über meine Sünden keinen großen Schmerz und

mit dem Leiden Chriſti kein beſonderes Mitleid fühle ,
warum ſoll ich denn nicht eſſen , was mir ſchmeckt

und wie viel mir ſchmeckt ? Iſt es denn meine Schuld ,
daß mir meine Sünden und die Leiden Chriſti nicht

recht zu Herzen gehen wollen ? Das Leztere könnte

ſchon der Fall ſein , vielleicht würde gerade durch

Faſten Reue und Mitleid in deiner Seele erweckt ;
denn es gibt Dinge , die man mit nüchternem Magen
viel beſſer und leichter zu thun im Stande iſt , als

mit vollem , wie man z. B. den Studenten das

Sprichwort vorhält : Ein voller Bauch ſtudirt nicht

gern . Zu dieſen Dingen gehört nun auch das Beten

und Betrachten . Für eine Gewiſſenserforſchung bald

nach einer reichlichen Mahlzeit angeſtellt , gebe ich

blutwenig , da kommt man ſich ganz tugendreich vor ,

wenn gleich die Seele Schrunden und Flecken hat , wie

die Haut des Syrers Naaman , da er mit dem

Ausſatze geſchlagen war . Ich kann es dir jezt nicht

weitläufig auseinanderſetzen wie ein Profeſſor oder

Landſtand , warum das ſo und nicht anders iſt ; ich

frage dich bloß : Gehſt du lieber am Vormittag in

die Kirche oder am Nachmittag ? Biſt du im Amt

beſſer aufgelegt zum Beten oder in der Veſper ? Du

darfſt es wohl einmal probiren und das Mittageſſen

bis nach der Veſper hinausſchieben , dann wird es

dir vorkommen , als ob du eine ganz andere Veſper

höreſt . Vor Zeiten haben Viele es ſo gemacht , und

ich ſtehe dafür , daß deine Geſundheit darüber nicht

zu Grunde geht ; du müßteſt denn ſchon lange her

ſiechen . —

Biſt du ein Bürgerwehrmann und haſt eine Flinte

in der Stubenkammer ? Es iſt eine ſchöne Sache , für

Ordnung und Ruhe in der Gemeinde zu ſorgen und

den Feind , der unſerer Freiheit und unſerem Eigen⸗
thum etwas anhaben will , mannhaft zurückzuſchla —
gen ; auch ſieht es ſtattlich aus , wenn die Bürger
in gleicher Montur mit dem Gewehr , aufrecht wie

einherſchreiten ; aber gelt ! das viele ExerSoldaten

—
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ziren und Patroulliren iſt dir doch zuwider und deine

Frau ſchmält arg übe
R

den vielen Zeitverluſt und

das lange 2Ausbleiben . Du exerzirſt aber doch ; denn

du weibt, es nüzt Eiwas für die Zukunft und die

Zeit der Gefahr . Wenn die Leute nicht —

und die verſchiedenen Schwenkungen gewohnt werd

ſo halten ſie vor dem Feinde nicht Stand und —
ſich nicht bloß beim erſten Kanonenſchuß , ſondern

werfen die Flinten 60
und laufen davon , wie man

ſchon Exempel erlebt hat . Der Soldat und Bürger⸗

wehrmann übt ſich aber in den Waffen , ehe er ſie

braucht , damit er ſie führen kann zur Zeit , da es

nothwendig iſt . Gerade ſo iſt es auch mit dem Faſten :

Fleiſcheſſen und ſich täglich zwei⸗ oder dreimal ſät⸗

tigen , iſt an ſich keine Sünde , ſonſt wäre es am

Oſtertage ſo wenig erlaubt , als am Charfreitage ,

und doch die Kirche geboten , ſich an gewiſſen

Tagen des Fleiſcheſſens und der mehrmaligen Sätti

gung zu enthalten . Warum ? damit man an der

Enthaltung und am Abbruche des Erlar

haltung vom Unerlaubten lerne und

gewöhne , uͤber den und ſeine böſen Gelüſten

den Meiſter zu ſpielen . Es iſt z. B. verboten , einen

Rauſch zu trinken ; denn es ſtehet geſchrieben : Be⸗

rauſchet euch nicht mit Wein; es führet

zu Ausſchweifungen . Epheſer 5, 18 . Du ſitzeſt

nun Abends in luſtiger Geſellſchaft und es wird ein

lebhafter Diskurs geführt , und noch lebhafter po —

kulirt , und du merkſt , jezt hätteſt du genug , und was

bten , Ent —
i0 überhaupt

Leib

It

darüber käme , wäre vom Uebel , aber du magſt doch

nicht zum leeren Gla nſitzen und das Fortgehen
kommt dich

und d

in ſolchen

Luſt deines Gaumens

zu beherrſchen , ſo wiäß

anheimfallen und eine

auch hart an und der Wein iſt ſo gut

räch ſo unterhaltend . Wenn du dich

Faͤllen nicht vorher ſchon geübt haſt , di

— alten und dich ſelbſt

richtig der Unmäf

ht95 Hieber nach Ban⸗dig keit

tragen . Haſt du dich aber gewöhnt , bisweilen bloß

Suppe zu eſſen und dann vom Tiſche weg ſchnell

an die Arbeit zu gehen oder ruhig zuzuſchauen , wie

Andern ſchmeckt ,

8 rechten

trocken ſitzen

das Rindfleiſch und der Speck den

ſo wird es dir nicht gar ſo ſchwer

Zeit das Wirthshaus zu verlaſſen ode

zu bleiben . — Wie es aber mit der Unmäßigkeit
im Trinken iſt , ſo verhält es ſich mit allen Leiden⸗

ſchaiften überhaupt. Der Menſch iſt entweder Herr

über ſein Fleiſch , oder ſein Fleiſch wird Herr über

ihn . Wenn aber das Fleiſch das Commando führt

es mit den Menſchen ſo wohl beſtellt , wie in

Haushaltung , in welcher Knecht und Magd
aft führen . jezt nach §FreiAlles se hreit

— — — —

heit und doch haben die meiſten Menſchen den ärgſtet leer
Tyrannen im eigenen Haus , der ſie in der ſchuͤnd ſich
lichſten Knechtſchaft hält , und den ſie gar nicht! Par .
vertreiben mögen , obwohl es kein Eidbruch wäre , zu J

wenn ſie ihn Teufel jagten . Die
Teidenſeheifee

darf
ſind die ärgſten Despoten und üble Gewohnheiten ſteht
die ſchlimmſten uungers ſie thun deinem Geld , Gott

meiſt
beutel dazu noch weher , als Steuer und Umlagen
und fogar Sportelzettel . Das iſt harte

wenn einer nicht zu Hauſe bleiben kann , ſondern

jeden Abend oder wenigſtens jeden Sonntag in den

Ochſen oder Adler oder in Bräuhaus gehen

Knechtung ,

das

und ſo und ſo viel Schoppen trinken muß . Er ſagt
wohl : Ich komme heut bald wieder , ſpäteſtens um

9 Uhr , bleibet nur auf ; aber er kommt nicht , bis

man ihn ausbietet , denn er iſt nicht ? Meiſter über

ſich ſelbſt , ſondern ein Knecht der Leidenſchaft . Wo

iſt da Freiheit , wenn Einer thun muß , was ein

Weibsbild will ? winkt , mußt kommen ; ſle

fordert , du — — ſie thut boſe, du mußt

bitten ; ſie droht , du zitt rſt ; ſie ſagt⸗ Kaufe einen

Frack , du kaufſt einen z
Dieſe Kappe gefällt mir gen bringſt di

richtig eine andere ; kurz du biſt der Knecht einet

Weibes und der Sultan zu Konſtantinopel hat keinen

unterthänigeren Diener , als du vorſtellſt . Ueber

Manchen ſind die Karten Herr oder gar die Tabaks

pfeife . Das Faſten ſoll nach der Abſicht der Kirche

bewirken , daß du über deinen Leib Meiſter we erdeſt
und im Stande ſeiſt , dich ſelbſt zu

Man muß übrigens nicht bloß mit

faſten , ſondern auch mit der Zunge , damit

heilloſe 50 ſchmutzige Worte ausſpreche

Ohren , damit ſie nicht jede Neuigkeit

mit den Augen , damit ſie nicht leich

ſchweifen . Ich ſage : Faſten ſoll m⸗ mit

taub ſein , blin ſein , 0

özren und Sehen er 3 wäre .

Selbſtverläugnung iſt Pflicht für den Chriſten ,

Chriſtus der Herr ſagt: Wer mir

will , der verläugne ſich ſelbſt ; ſie iſt aber

ein ſchweres Stück Ar ebeit und wird durch den Ab⸗

bruch an Speis und Trank nicht zu theuer erkauft .

Damit wirſt du mit mir einverſtanden ſein , daß

man Almoſen geben müſſe/ wenn man im Stande

iſt und ein wahrer Jünger Jeſu ſein will , denn

es iſt dir wohl bekannt , wie der Richter am
Ainch,

ſten Tage ſprechen wird . Gott ſchickt auch Jede

Arme genug in ' s Haus , damit er Gelegenheit habe,
Wohlthaten auszuüben ; oft aber fehlt es im Hauſe

hwendigſten und der Dürftige muß

nämlich ſchweigen ,

das Reden , Die

denn

nachfolgen

ſelb am Nolber at 0
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